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Amtliches Miniſter Dr. Friedenthal: Die ablehnende Antwort des 


j Reichskanzleramts iſt fo beſtimmt und ſchneidet fo durchaus jede fer ⸗ 
1a Berlin, 22. Februar. Der König hat dem praktiſchen Arzt ꝛc. 


nere bugs e war Stage, 35 505 die 1 e 
3 R H rung kaum in der Lage iſt, in dieſer Form den egenſtand noch ein⸗ 
1 — ene, tte? Eat een "eier? mal aufzunehmen. Es würde nur Got bleiben, die Sache im Reichs⸗ 
I da 9nnaſtal Oberlehrer Eruſt tage ſelbſt zur Sprache zu bringen und dort zu verhandeln. Was die 
der g Prädikat ⸗Profeſſor“ beigelegt; und bet der Nealſchule in El⸗ letzte Frage betrifft, fo bin ch nicht in der Lage, augenblicklich aus 
kr E riet des ord. Lehrers Dr. Dito Wendt zum Ober⸗ dem Bericht der 10 Lehranſtalten die gewünſcht Antwort zu geben, 
ehmigt wor bin aber gern bereit, bei der 3 Leſung nähere Mittheilung zu machen. 
Aus meiner Erinnerung kann ich ſoviel ſagen, dag man ſich meiſtens 
für die framöſiſche und engliſche Sprache entſchieden hat; einzelne An- 
ſtalten haben allerdings Gewicht darauf gelegt, auch die lateiniſche 
Sprache SO en z 5 
Die Poſitionen werden genehmigt. 2 
Zu Kap. „Thierarzneiſchulen und Veteri⸗ 
närweſen“ betont Abz. Sach ſe die dringende Nothwendigkeit, 
den Umfang der 1 g beſtehenden Veterinärbezirke, die für eine 
ausreichende Wirkſamkeit der Kreisthierärzie viel zu groß und umfang⸗ 
reich ſeien, baldmöglichſt zu verringern. 5 
Minister Dr. Friedenthal: ch ergchte es für höchſt win 
ſchenswerkth, die Bezirke der Kreisthierärzte fo einzurichten, daß die 
letzteren im Stande ſind, den berechtigten Anforderungen zu genügen, 
ſoweit die figamziellen Mittel es geſtakten. S , 
bg. Donalies bellagt el darüber, daß die Kreiſe Stallupö⸗ 
nen und Pillkallen zu einem Bet närbezirk vereinigt feten, ſo daß ber 
betreffende Kreisthierarzt, der zugleich die Funktionen eines Grenz⸗ 
thierarztes zu verſehen habe, völlſg außer Stande ſei, den Bepürf⸗ 
niſſen zu 1 Es ſei dieſe Maßregel hier um ſo gefährlicher, 
als bekannklich in Rußland, deren Grenzuachbarn dieſe Kreiſe ſind, 
Veterinär⸗ und Sanitätspolizei Io gut wie gar nicht exiſtire. 
Miniſter Dr. Friedenthal. Die Maßregel der Zuſammen⸗ 
legung zweier Kreiſe in einen Veterinärbezirk iſt keine neue Einrichtung, 
ſondern ſie beſteht zu meinem Bedauern ſchon ſeit ſehr lange in vielen 
Kreiſen des Landes, und es iſt mein eifriges Beſtrehen, dieſe Bezirke 
nach Möglichkeit zu verkleinern. Was den hier betonten ſpeziellen Fall 
betrifft, ſo reichen eben die Perſonal- und die finanziellen Mittel bei 
8 Weitem nicht aus, um für die Aufgaben einer guten und energiſchen 
A, Mi Veterinär⸗Verwaltung die genügenden Einrichtungen zu treffen. Aus 
eh dieſem Grunde hat die Regierung in dieſem Falle die Stellen des 
E D | Kreid- und Grenz⸗Thierarztes kombinirt, um durch eine größere Beſol⸗ 
) 


en. 
bahn⸗Baumeiſter Karl Mentzel in Breslau ift 
n ſenbahn⸗Bau- und Betriebs ⸗Inſpektor ernannt, und find 

ben die Funktionen als Vorficher des bautechmſchen Bureaus 
, den al Direktion der Oberſchleſ. Eiſenbahn zu Breslau übertragen 


Vom Landtage. 
11. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Ee: Bertin 22. Februar. Am Miniſterliſche Graf zu Eulenburg, 
Medenthal, ener Marcaro, Geh. Oberfinanzrath Röt⸗ 
, Geh. Oberregierungsrath v. Kehler u. A. 
Das Haus ſetzt die Speztalberatbung des Budgets fort. 
Der Etat des Miniſteriums fur landwirth⸗ 
ftliche Angelegenbeiten beziffert die Einnahmen 
Fal 3,850,240 Mark (gegen 3,490,780 Mark des Vorjahres) die fort⸗ 
[Nuernden Ausgaben auf 9,836 707, die einmaligen 
Msgaben auf 2,931,470 Mark (gegen 9 631,369 und reſp. 6,440,920 
Mark des Vorjahres.) a 
Ex Bn Kap. 105 der dauernden Ausgaben, „Reviſions⸗ Kollegium für 
kandeskulturſachen“, beklagt ſich Abg. v d. Goltz darüber, daß auf 
wll Antrag wegen Ablöfung der Reallaſten von Schulen die Re⸗ 

I le au Marienwerder die Schullaſten als ſolche erklärt habe, 
b n 


d 
IR 
H 


eine 


cht zu den ablösbaren gehören. Durch dieſe Entſcheidung 
wt offenbar die Tendem und wohlthätige Abſicht des Ablöſungs⸗ 
1 dacht om 27. April 1872 für den ganzen Regierungsbezirk illuſoriſch 


dung eine beſonders tüchtige Kraft zu gewinnen, welche beſonders durch 

die Uebernahme der Bedingung, ſich ſeder Privatpraxis zu enthalten, 

ähig und in der Lage iſt, allen amtlichen Anforderungen ihres Beru⸗ 

es zu genügen. Ich habe die Regierung zu Gumbinnen aufgefordert, 

mir nach kurzer Zeit darüber zu berichten, wie ſich die Perhältniſſe 

a ftellen, und eß wird dann die Set ſein, weitere Maßnohmen zu 
gien, GG 


R u ben ZE, 
ar = S g 
Har Veicëcg vom 25 Yuni 1875 nur in den Amtöblättern purbligiet werden, 
5 wo ſie regelmäßig zu ſpät erſcheinen, oft erſt dann, wenn die Sperr⸗ 
maßregel bereits aufgehoben ift. 
niſter Dr. Friedenthal: Es haben ſich in der That in der 
letzten Zeit mancherlei Unzuträglichkeiten bei der Ausführung des ge⸗ 
nannten Geſetzes herausgeſtellt, weil es bisher an einer erſchöpfenden 
Inſtruktion fehlt. Gerade dies Geſetz iſt ja ein ſolches, welches der 
Inſtruktion ein großes und ziemlich ſchwieriges Feld überlaſſen muß. 
Die Ausarbeitung dieſer Inſtruktion iſt nunmehr ſoweit gediehen, daß 
fie vorausſichtlich in der nächſten Zeit erlaſſen werden kann. 
Abg. Knebel bittet den Minifter, im Etat der nächſten Seffton 
feier der Gehälter der Kreis⸗Thierärzte eintreten zu 
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Biber neg gebracht wird. 
hr Ge Friedenthal: Die Regierung hat ſich bereits mit 
I Frage beschäftigt, ob nicht durch ein Geſetz eine Abänderung die⸗ 
A Ablöfungs Verordnung zu bewirken fet. Bei den Vorarbeiten zu 
D ſolchen Geſetz ſtellte Hä aber heraus, daß dieſe Angelegenheit 
ordentlich ſchwieriger und verwickelter Natur ſei, daß man viel⸗ 
, hiſtoriſche Unterſuchungen anzuſtellen haben werde, wie diejenigen 
führungen entſtanden Toten, die durch die betreffende Verordnung 
det erſcheinen. Es zeigte Dé, daß es nicht möglich fei, dieſe Vor⸗ 
ingen fo zeitig zum Abſchluß zu bringen, daß noch in dieſer Seſ⸗ 
ein Geſetzentwurf dem Hauſe vorgelegt werden konnte. Die 
erung hat daher, um einſtweilen den status quo vor jener Ver⸗ 
ung wieder herzuſtellen, dem Kommunallandtage ein Siſtirungs⸗ 
Ales vorgelegt. Der Landtag ſprach zwar aus, daß er die merito⸗ 
lutte Erledigung der Sache vorziehen müſſe, erkannte aber an, daß 
dh ein ſolches Geſetz einſtweilen den genannten Beſchwerden Abhilfe 
kalt werde. Dies Geſetz wird jedenfalls noch in dieſer Seſſion 
8 Haufe vorgelegt werden. 
in, Abg. v. d. Reck erklärt, daß nach feinen Erfahrungen aus Hiffen, 
eer aus dem Sreife Rinteln die Ausführung der genannten Ab“ 
9e. Verordnung nirgend zu Klagen Anlaß gegeben babe. zc? 
Bn Al. Bähr (Kaflel) macht darauf aufmerkſam, daß in dem Siſti⸗ 
N die Verjährungsfrist unberückſichtigt geblieben ſei, fo daß 
ger Paßregel der Regierung keineswegs aus reiche, die betr. Inhaber 
a awiräte event. vor großem Nachtheil zu ſchützen. 
dug Aba. Schäfer glaubt der Behauptung des Abg. v. d. Reck durch ⸗ 
A older fpredpen zu müſſen; es herrſche überall in der Provinz über 
Auefübrung diefer Verordnung die allergrößte Unzufriedenheit. 
Die Poſitionen dieſes Kapitels werden bewilligt. 
ge Ju ap. 107 „Landwirthſchaftliche Lebranſtalten und fon- 
wiſſenſchaftliche Lebrzwecke“ bemerkt. g 
ba. Bartfins: Das Abgeordnetenhaus hat am 23 Februar 
5 Es eſchloſſen: „Die Kal, Stagtsregierung aufzufordern, in dem 
mr Plar der neuen landwirihſchaftlichen Mittelihulen eine Aenderung 
len, daß neben der deutſchen nicht zwei fremde Sprachen gelehrt 
Men, ſondern nur die engliſche oder framöſiſche;“ ferner bei dem 
Mekanzleramte die Berechtigung zur Ertheilung der Qualifikation 
I einjährigen Dienſt den landwirthſchaftlichen Mittelſchulen auch 
hb Ët obigen Aenderung des Lehrplans zu ſichern.“ Auf meine Ans 
die in der Gruppe wurde mir von dem Vertreter der Regierung 
ln Me ect zu Theil, daß auf dieſen Beſchluß des Hauſes das Reichs⸗ 
Rp beam ſich beſtimmt ablehnend dahin geäußert habe, daß, wie die 
ës Tt Wehrordnung vom 28. September 1875 erlaſſene Prüfungs⸗ 
» Ki ung für den einjährig freiwilligen Militärdienſt von den Examinan⸗ 
Ger de, keine Lehranſtalt die Befugniß zur Ausſtelung wiſſenſchaftli⸗ 


u beftimmtes Maß von Kenntniflen in zwei fremden Sprachen 
Wilterfaßiaungszeugniſſe für den einjährig freiwilligen Militärdienſt 


tonen, daß ich in demſelben Maße, als mir die Mittel gewährt werden, 
gern bereit bin, alle dieſe Wünſche zu erfüllen. 

Abg. Donalies butet den Miniſter, mit der Abhilfe nicht 
fo lange zu warten, bis unbeilvolle Schäden entſtanden feien ; 
d Me den Brunnen zudecken, nachdem das Kind hineinge⸗ 
allen ſei. 

Miniſter Dr Friedenthal ißt überzeugt, daß die Majorität 
Waden ei feinem Prinzip einverſtanden und die Poſitionen be⸗ 
willigen werde. 

Die Titel werden genehmigt; ebenſo ohne Widerſpruch die 
n Kap. 109: „zur Förderung der Viehzucht 

, b ar Lt 

Zu Kap 110 (Förderung der Fiſcherei 60,801 Mark) 
hebt Abg. Schmidt (Stettin) bervor, daß zur Förderung der 
Fischerei die ſtagtlichen Aufſichtsbeamten, welche früher zur Domänen ⸗ 
Verwaltung gehört, jetzt auf das landwirihſchaftliche Miniſterium 
übergegangen ſeien. Dieſe Maßregel empfehle Dé, obwohl keine Be 
ſchwerden über den früheren Zuſtand vorliegen, da bei Ausführung 
des Fiſcherei⸗Geſetzes ein Zuſammenfaſſen der Aufſichtskräfte in eine 
Hand nöthig ſei Das Fiſcherei⸗Geſetz ſei ſchon im Mai 1874 publi⸗ 
Art, aber die Ausführung der fiſcherei polizeilichen Vorſchriften des 
$ 22 ſei deshalb auf Schwierigkeiten geſtoßen, weil man die gutacht 
lichen Aeußerungen der Kommunal⸗ und Provimziallandtage zuvor 
habe einholen müſſen. Der Provinziallandlag von Oſtpreußen habe 
jedoch nicht die Zeit gefunden, dieſe Begutachtung auszuführen und 
deshalb ſei zu wünſchen, daß das landwirthſchaftliche Miniſterium 
auch vor Abſchluß dieſes Gutachtens zur Beſchleuniaung der noth⸗ 
wendigen landesherrlichen Verordnung mitwirken möge. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. 1 85 Rath Marcard: Es iſt 
für die hier vorliegenden Zwecke in Bezug auf die Anſicht Alles oe: 
Ieren, was irgend mözlich war; es find ferner in neuerer Zeit Ge⸗ 
noſſenſchaften zufammengetreten und vielfach neue Brutſtellen für die 
SU dutt angelegt worden. Was die Verordnungen über die Aus⸗ 
führung der fiſchereſpolizeilichen Vorſchriften anlangt, fo find dieſelben 
ſchon d fämmtlihe Provinzen ausgearbeitet und den Kommunalver⸗ 
bänden zugeſtellt worden GC 

Das Kapitel wird unverändert angenommen. 

Im Kapitel 111 find „für Landes Meltorationen, 


, 


* 


8 
\) 


G N Lache könne, welche ihre Zöglinge nicht 19 8 in Ge? Dee > et FC 

bl. n unterrichte. Unter ſolchen Umſtänden könnten von den preu⸗ | ausgeſetzt. En g f g H 

f 1005 BE Menerungen in dem von ihnen mit dem Abg. Wiſſelinick richtet an die Regierung die Frage, ob 

77 0 Walen vereinbarten Lehrplan nicht beranloßt 5 55 SL eh Ale 100 Bezug auf das Moorweſen in der Provinz Han⸗ 

ah - d u Einjährig Freiwi rechts, welche | nover HI 5 ? ; 
(Ned des ſogenaunten Einjührig 3 E Miniſter Dr Friedenthalerkärt, daß die Arbeiten nur 


Get Dëttande: ane nur auf Grundlage dieſes Lehrplans gewährt 


augenblicklich theilweiſe ruhten, weil die Arbeitskräfte nicht hinreichend 


2 äre d'Aën. 745 aber we lauf 8 21 7 Ae ! 

der-“ vin uſtalten durchaus zuwiderlaufen. — © üre ſehr ers b . ? 5 D 2 A 

2 aw geg der Minifter ſich daruber aus ſprechen wollte, ob nach SEN ER „Allgemeine Ausgaben in Höhe von 287,500 M.“, 
nimmt das Wor 


o eſcheid keine Hoffnung mehr vorhanden iſt, daß die landwirth⸗ 
ës dei bie 8 zum Einjährigendienſt er⸗ 
dwirt uch möchte ich wiſſen, welche zwei Sprachen von den zehn 
Arthſchaftlichen Mittelſchulen gefördert werden. 


Abg. v. Czarlinski: Ich kann dies Kapitel nicht vorbeigehen 
laſſen, obne auf eine ſchon oft porgebrachte Klage auch heute wieder 
zurückzukommen. Es wird hier für den Dispoſitionsfonds zur Unter⸗ 


eitun 
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berät den Rand zur Sprache, daß die But 
Sperrmaßregeln GE Biehfeudene 4 


aſſen. 
Miniſter Dr. Friedenthal: Ich kang nur nochmals be ı 8 
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ſtützung der landwirthſchaſtlichen Vereine eine € Summe in Höhe von 


237,500 Mark gefordert. Nun beſtehen aber in Poſen und Preußen 


eine große Anzahl von Vereinen, die nur polniſche Mitglieder haben 
und die wegen dieſer vorherrſchenden Nationalität keinen Heller aus 
dem erwähnten Fonds beziehen. Es iſt dies eine der Uagerechtigkeiten, 
die uns gar nicht mehr mit Verwunderung erfüllt, und ich habe die 
ſelben Klagen im Vorjahre ausführlich vorgebracht: damals motivirte 
der Miniſter fein Vorgehen mit dem Hinweis auf das nationale Ge» 
präge, welches dieſe Vereine trügen, und er hat uns gerathen, eine 
Verständigung mit dem deulſchen Zentral-Verein zu erzielen. Es iſt auch 
ein derartiger Verſuch gemacht worden; aber von dem Zentral⸗Verein 
wurden uns ſolche übertriebene Forderangen geſtellt, daß wir unmög⸗ 
lich darauf eingehen löanten. Ich werde alſo dieſe Bofttion ablehnen, 
ſo lange die Unterſtützung lediglich deutſchen Vereinen gewährt wird. 
Miniſter Dr. Friedenthal: Ich kann meine Antwort in einem 
Satze zuſammenfaſſen: Die Unterſtützungen aus dieſem Staatsfonds 
werden weder deuſchen noch polniſchen Vereinen gewährt, ſondern rein 
land wirthſchaftlichen; und ſo lange Ihre Vereine nicht blos landwirth⸗ 
ſchaftliche find, ſondern national polniſche, fo lange werden fie ſich 
nicht den Staatsorganiſationen anſchließen und an den gewährten 
Unterſtützungen Theil nehmen können. 
Abg. Witt Bogdanowo:) M. H., ich habe nur eine kurze 
Anfrage an den Herrn Miniſter zu richten. Bei der Berathung des 
Etats durch die Lommiſſion des Hauſes iſt uns auf eine Anfrage in 
Bezug auf die Bildung bäuerlicher Landſchaften eine Antwort zu Theil 
geworden, welche etwas allgemein gehalten iſt. Ich möchte den Herrn 
Miniſter fragen, wie es ſich mit ber Bildung einer bäuerlichen Land⸗ 
ſchaft für die Provinz Poſen verhält. Ich bringe dieſe Sache zur 
Sprache, weil bereits das Haus ſich in einem einer ſolchen Intention 
zuſtimmenden Sinne in früheren Jahren erklärt hat. Ich erinnere 
die Herren an die mit vielen Tauſenden von Unterſchriften beider 
Nationalitäten bedeckten Petitionen, welche wiederholt in der Gemeinde⸗ 
fommiffion zur Berathung kamen und welche auch vor das Haus ges 
kommen find. Das Haus hat dieſe Petitionen der Regierung über ⸗ 
wieſen. Wir kaben einen ſehr tüchtigen Bauernſtand, und im Haufe 
hier iſt ſo häufig die Rede davon, neue Bauernſtellen aus dem SE 
der Domainen zu bilden, ich meine vorläufig hätten wir dann jedenfalls 
vor allem die Aufgabe, die beſtehende Bauernhöfe zu erhalten und zu 
unterſtützen. Die Poſener Landſchaft iſt nicht dazu im Stande, da 
nach ihrem Statut Güter unter 500 Morgen nicht beliehen werden 
können Bin ich nun auch nicht perſönlich für eine zu hohe Belaſtung 
der Güter durch zu große Ausdehnung der Beleihungsgrenze, fo iſt bier 
aber doch die Sache anders, indem es nur wenige Inſtitute giebt, 
welche ſich mit der Beleihung bürgerlicher Wirthſchaften befaſſen? die 
beſtehenden Einrichtungen bei uns aber, welche die Provinzial⸗Hülfs⸗ 
kaſſen derechtigen, unter gewiſſen 
bäuerl ndſtücke Geld 
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ide Geld enügen in dieſem € 
zu wollen, daß e 1e ſolche bäuerliche Landſchaft 9 Hi d Di 
? len, daß ein e eit es an 
lie, auch in ber Provinz Poſen gebildet werden könne. Ich füne 
noch hinzu, daß, wenn ich mich nicht irre, ein Beſchluß des Provin⸗ 
ziallandtages von Poſen vorliegt, welcher ein ähnliches Geſuch an den 
Der q alten Dr. Betedentbal: 96 berſönlich babe ! 
iniſter Dr. Friedenthal: perſön abe ja die größte 
Sympathie für das Projekt. Es ift mir berichtet worden, d die 
Ausſaugung der kleinen Landwirthſchaften geradezu dort zur größten 
Landplage geworden iſt, und habe in Folge deſſen mit der pofener 
Landſchaft Verhandlungen angeknüpft, es traten mir aber ſeiner Zeit 
viele Schwierigkeiten in den Weg, die ich nicht beſeitigen konnte. 
Neuerdings hat der poſenſche Kommunallandtag fein Intereſſe dieſer 
Angelegenheit zugewendet, und ich kann nur ſagen, daß ich ſeinem 
eſtreben meinerſeits die größtmöglichſte Förderung werde zu Theil 
werden laſſen. \ 
Abg. v. Czarlinski ſpricht die Hoffnung aus, daß der Mini» 
éi bei der ſtrengen polizeilichen Ueberwachung, der ſich die polniſchen 
ereine zu erfreuen hätten, ſich bald die Ueberzeugung verſchaffen 
werde, daß fie ebenſo ausſchließlich landwirthſchaftliche Zwecke verfolg⸗ 
ten, wie der berühmte deutſche Zentralverein. 

Abg. Pariſius weiſt auf das Mißverhältniß hin, welches zwi⸗ 
ſchen den Staatsunterſtützungen an Vereine in Hannover einerjeits 
und den drei öſtlichen Provinzen andererſeits, und zwar zu Gunſten 
der erſteren, beſtehe; in dem letzten Jahre habe daſſelbe allerbings ſchon 
gegen früher abgenommen, er hoffe aber, daß die Gleichmäßigkeit im 
nächſten Etat eine noch größere werden würde. 

Minifter Dr. Friedenthal: Als Hannover in Preußen auf⸗ 
ging, beſaß es bei Weitem mehr Vereine als irgend eine Prodinz die⸗ 
ſes letzteren; und es wäre nicht gerechtfertigt geweſen, Ce in ir⸗ 
gend einer Weiſe einzuſchränken. Doch werde ich mich beſtreben, jo 
viel wie möglich eine Gleichmäßigkeit herbeizuführen. 

Abg. Windthorſt iſt der Anſicht, daß dies in der Weiſe zu 
geſchehen habe, daß die Inſtitutionen von Hannover, wie er es auch 
ſchon im Juſtizetat betont habe, nicht medergedrückt, ſondern die 
jübrigen Provinzen auf dieſelbe Stufe wie Hannover gehoben würden. 


iterkeit. 
eien Benda hält es SEN wenn die Vereine ſich möglichſt 


Abg. v. 

von ver peter E, 

g. v. orlem irt gegen die Auffa R 
der Staat feine Unterſtützung zurückziehen ſolle. ffaſſeng, de 

bg. v. Benda erklärt, daß dies gar nicht feine Auffaſſung fei, 
ſondern daß die Möglichkeit einer derartigen Emanzipation völlig der 
freien Entwickelung der Vereine überlaſſen bleiben müſſe. 
Sümmtliche Poſitionen dieſes Kapitels werden bewilligt. 
155 folgt Kapitel 113 „Einmalige und außerordentliche Aus⸗ 
Beim Tit. 1: „Zur Vollendung von Einrichtungsbauten 96,000 
Mark“ betont Abg. dv. Benda, daß aus dem Umſtande, daß eine 
zweite Rate für den Bau eines Muſeums nicht ausgeworfen worden, 
man durchaus nicht ſchließen dürfe, als ob das Projekt aufgegeben fei, 
es hätten ſich nur augenblickliche Hinderniſſe eingeſtellt. Im übrigen 
wünſcht er, daß für die Verwaltung des Muſeums eine größere Summe 
ae en werde. Fischerei 50 

eim Tit. 7 „Zur Hebung der erei 50,000 M.“ ſpricht Abg. 
v. Behr⸗Behrenhoff fein Bedauern darüber aus, daß trotz der Wichtig⸗ 
keit des Dee im vorliegenden Etat eine geringere Summe 
angeſetzt Tei, als im Vorjahr; ihm ſcheine es im Gegentheil nöthig, 
dieſe Summe noch zu erhöhen. 

Miniſter Dr. Friedenthal: Bisher war die Sachlage eine 
derartige, daß die Fonds nicht alle reſümirt wurden. Es iſt daher 
aus dem Vorjahre ein Ueberſchuß geblieben, der mit der di 
Forderung eine größere Höhe erreiche, als im letzten Jabre. Im 


7 ) Der Oldenbergſche Kammerbericht läßt bier fälſchlich den Ab⸗ 
geordneten Witte ſprechen. — Red. d. Poſener Ztg. e 
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CN S wird es mein Beſtreben fein, die Fiſchzucht in jeder Weiſe 

zu fördern 

Beim Tit. 9: 5 Sanbeömellorationen und Deichbauten 1,500,000 
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g. Or. Hammacher: Der größte Theil von der ausge⸗ 
worfenen Summe iſt für die Moortandie in Hannover berwenbel 
worden. Es handelt ſich dabei um den hochwichtigen Zweck, 60 bis 
80 Quadr.⸗ Meilen der Kultur zu gewinnen durch die Austreckaung 
der Moore, wodurch auch die ſchädlichen Miasmen des verderblichen 
Höbenraudes zerſtört werden. Es iſt aber hierbei nur möglich, eine 
günftige Wirkung zu erzielen, wenn Pä die hannoverſchen Kanäle an 
die übrigen deutſchen und auch die holländiſchen anſchließen, und ich 
richte daher die Frage an die Regierung, od mit den Niederlanden 
und Oldenburg die nöthigen erhandlungen gepflogen ſind. Der 
Verein gegen das Moorbrennen hat ſich eingehend mit der Frage bes 
ſchäftigt und hat die Uederzeugung ausgesprochen, daß es nothwendig 
ſei, eine Verſuchsſtation zu errichten, die entweder für preußiſches 
Geld auf preußiſchem Boden, oder auf oldendurger oder bremer Ge ⸗ 
biet unter Heranziehung dieſer Landeskheile errichtet werden müß'e. 

Miniſter Dr. Friedenthal: Ich kaun verſichern, daß ich 
dem Projekt mein größtes Intereſſe zuwende und ich denke, daß es 
möglich ſein wird, die Vollendung der Kanäle in einigen Jahren her⸗ 
beizufähren. Mit den Niederlanden find die Verhandlungen zum Ab⸗ 
ſchlus gediehen, doch konnte mit Oldenburg noch kein Uebereinlommen 
getroffen werden. Ja Bezug auf die Frage der Errichtung einer Ver⸗ 
ſuchsſtation habe ich eine Konferenz nach Berlin zuſammenberufen, be- 
ſtehend aus wiſſenſchaftlichen Notabilitäten und Fachleuten, und 
auch der oben erwähnte Verein hat feine Betheiligung zugeſagt. Ich 
Beute, Daß jene Gegenden einer erfreulichen Zukunft entgegengehen 

erden. 

Abg. Windthorſt (Meppen). Die erfreuliche Erklärung des 
Herrn Miniſters veranlaßt mich, ihm meinen Dank auszuſprechen, und 
ich kann nur fagen, daß ich überzeugt bin, daß er in den beregten 
Kreiſen auf das bereitwilligſte Entgegenkommen rechren kann. 

Den Titel 14 „Koſten der Betheiligung an der internationalen 
Ausſtellung für Geſundheitspflege und Rettungsweſen in Brüffel 
50,000 M.“ wünſcht Abg. von Schorlemer⸗Alſt zu ſtreichen, 
weil dieſer Gegenſtand nicht in die Landwirthſchaft gehöre, und der 
Etat ſchon hinreichend durch andere Ausgaben belaſtet ſei. 

Reg. Komm. Geh. Reg. Rath Marcard Diet die Poſition 
m bewilligen, weil es wünſchenswerth fei, daß Preußen ſich be 
theilige. 5 - - 

Aba. Bernards ſpricht ſich für die Bofition aus, weil fämmt⸗ 
liche andern Nationen ſich betheiligten und für Preußen eine empfind⸗ 
liche Lücke entſtehen würde. 

Abg. Windthorſt (Meppen): Wenn es ſich um das — 7. 
Erſcheinen und die Vertretung handelt, ſo hat dieſe nicht von Seiten 
Preußens, Baierns oder Sachſens zu geſchehen, ſondern vom deutſchen 
Reich (iromſches Bravo! links). Es freut mich, daß die Herren par⸗ 
tikulariſtiſcher find, als ich (Heiterkeit). Deutſchland wird vertreten 
fein, da im Reichstag ja die Summen bewilligt find Hätten Sie dieſe 
nicht für zureichend befunden, ſo hätten Sie doch mehr beantragen 
ſollen. Das Verzetteln auf die einzelnen Etats macht allerdings die 
Pillen ſchmackhafter, aber es ſei dies nicht der richtige Weg. 

Abg. Graf Bethuſy Huc: Wenn der Herr Abgeordnete 
Windhorſt den Antrag ſtellen wollte, daß das preußiſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſtertum deutſch würde, jo würde ich zuſtimmen; fo 
lange dies aber nicht geſchieht, bitte ich Sie, ſich nicht durch die uni⸗ 
tariſchen Beſtrebungen des Abgeordneten Windthorſt beirren zu 


laſſen. d 
Sämmtliche Titel des Kapitels werden bewilligt. 
8 "ee it der Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
erledigt. 
Es folgt der Etat des Minifteriums des Innern. 
u Tit. 1 und 2 der Ausgaben (Minifter und Unterſtaatsfekrelär) 
ergreift das Wort 
Abg. Freiherr v Heereman: Leider bin ich beute wiederum 
genöthigt, den Kulturkampf und beſonders feine Handhabung genen: 
über den kommunalen Behörden zur Sprache zu bringen. Der Ma; 
iſtrat und die Stadtveroroneten Verſammlung der Stadt Müntter 
batten zum 25 jährigen Prieſter⸗ Jubiläum des Biſchofs von Mainz, 
der Kind der Stadt und lange Jahre Bewohner des Münſterlandes 
geweſen ift, an dieſen eine Glückwunſch⸗Adreſſe gerichtet, wie dies bei 
Stadthehörden in ſolchen Fällen und Gelegenheiten vielfach üblich iſt. 
Daß die ſtädtiſchen Behörden vollkommen unpaxteitſch verfahren find, 
Boe Thon daraus hervor, 
ber » Rabbiner Sutro 
Bacre haben. Die Folge der Glückwunſchabreſſe an den D 
iſcho 


nannten Muthparagrapben durchlief. e Sie wo Ee 
die ge Ki ſtädtiſchen Bebbeden e ber gece ez 

5 e E in der Brong iſt aber die bu reaukratiſche 
Beſchränkung, die Willkür der Regierungsbebörden viel größer als 
aner Ich erinnere nur an den Fall, 
reaus er einmal als Magiſtratsmitg ien 


mir die Bemerkung, daß der Minifter des gum Schluß erlaube ich 


laſſen. Ich glaube, er hat darin nicht nölhig, r 
nachjueifern, deſſen Lebenszweck allerdings ders dem Kaltueminider 
letztere bleibt, meine ich, beſſer auf dae Gegiet Belg 
er n KE 1 * 05 
niſter Graf zu Eulen ` Der vom Vorred 

Fall iſt mir bekannt, er gehört zu denen, in welchen es für Ce 
lich geweſen ift, nicht fo handeln zu können, wie ich es gewünſcht batte 
Hört!) Sie müſſen ſich dabei den Charak er des Vorgar ges, und Ort 
und Stelle, wo er geipielt, vergege wärngen. Die Haltung eines 
großer Theiles der Bevölkerung von Münſter iſt Ihnen ja bekannt 
Die Adreſſe bezeichnet den Biihof von Mainz, der allerbings King 
der Stadt iſt, als einen ausgezeichneten Kirchenfürſten, dem als beſon⸗ 


deres Berdienſt angerechnet wird, daß er über die Grenzen ſeines 


eigentlichen Wirkungskreiſcs hinaus die Jatereſſen der Kirche zur 
Geltung zu bringen verſtanden hal. Dazu kommt es daß der Staot⸗ 
magiſtrat heimlich, eine zufällige Abweſenheit feines Oderbürgermeiſlers 
benutzend, mit Hilfe des flellvertretenden Bürgermeiſtertz Diefe Sache 
durchgeſetzt hat. (Ruf im Zentrum: das iſt nicht wahl) Wie ſoll ich 
denn dozu kommen, fo etwas zu behaupten, wenn es nicht aus den 
Akten ervorginge? (Ruf im Zentrum: So find Sie falſch berichtet!) 


Ich bleibe alſo dabei: die Adreſſe wurde hinter dem Rücken des 
Oberbürgermeiſters votirt. Die Regierung zu Münſter erkannte darin 
eine ſtarke Unſchicklichkeit und wandte in Folge deſſen unter den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen das Disziplinargeſetz an. Ich gebe zu, daß 
die Unzültigkeitserktärung der Adreſſe ein Fehler war. (Gelächter im 
Zentrum) Im Wege der Beſchwerde gelangte die Sache an mich. 
Konnte ich einfach zur Regierung ſagen: Du bon unrecht? Ich hätte 
dann den Reſt von Staatsautorität zerſtört, welcher in den Gegenden, 
wo der Kulturkampf beſonders lebhaft iſt, noch vorhanden iſt. Das 
veranlaßt mich, an den Wunſch des Vorredners anzuknüpfen, daß ich 
mit weniger Paſſion mich am Kulturkampfe betheiligen möchte, als 
der Kultusminister. Darin verkennt er die Situation vollſtändig. 
Wenn wir in dieſem Punkte nicht Alle eins wären, wenn hier 
nicht einer den andern unterſtützte — wo blieben wir dann? Hier 
heißt es: eine Ueberzeugung, eine Aktivität! 

Abg. Franz: Auch ich bin in der Lage, mich über die Handha⸗ 
bung des Vereins- und Verſammlungsrechts von Seiten der Regie 
rungsbebörden, über den dabet an den Tag gelegten Mißbrauch ihrer 
Amts gewalt zu beſchweren. Ich möchte wiſſen, welches Geſetz es ver⸗ 
bietet, in Volksverſammlungen Reden in polniſcher Sprache zu halten. 
Es iſt Thatſache, daß in einem großen Theile von Schleſien nur pol⸗ 
niſch geſprochen wird. (Widerſpruch links.) Meine Herren, der Juſtiz⸗ 
miniſter hat das Verlangen um Vermehrung der Richterſtellen am 
Kreisgericht zu Beuthen ſelbſt mit der Angabe molivirxt, daß vier 
Fünftel der Bevölkerung des Gerichtsſprengels nur polniſch ſprächen. 
Ich halte mich leviglich an konkrete Fälle. Im Auguſt vorigen Jahres 
wurde eine Volksberſammlung zu Zut im Regierungsbezirk Oppeln 
aufgelöit, nachdem man zuvor dem als Redner auftretenden Redakleur 
Miarka aus Königstütte die Zumuthung gemacht, er ſolle der beauf⸗ 
ſichtigenden Polizei die Dispoſttion ſeines Vortrages geben, (hört!) 
als er anfing, in polniſcher Sprache zu reden. Auf die deswegen er⸗ 
bodene Beſchwerde entgegnete die Regierung zu Oppeln, daß die be 
aufſichtigenden Polizeibeamten des Polniſchen nicht mächtig geweſen 
und die Auflöſung ber Verſammſung daher gerechtfertigt erſcheine An ⸗ 
geſichts der Antezedenzien des Miarka, der ſchon öfter wegen Preßver⸗ 
gehen und dergleichen beſtraft Jet, Der Vorwand war um fo weniger 
ſtichhaltig, als der B.igeordnete Dr. Hoeniger, der die Verſammlung 
beaufſichtigte, praktiſcher e iſt und das Polniſche verſteht. Aber 
auch in deutſchen Gegenden fehlt es nicht an Uebergriffen. In Neu⸗ 
walde bei Neiſſe unterſagte der Amtesvorſteher eine Beſprechung über 
die Wahlen zum Gemeinderatb, mit der Weilung, fein Gebot freund⸗ 
lichſt zu beachten. (Heiterkeit) In Halberſchwerdt kamen die Katho- 
liken in der Wohnung des Pfarrers zu einer Verſtändigung über 
kirchliche Wahlen zuſammen. Als ein Herr Propſt das Wort ergriff, 
löſte der Bürgermeiſter Schaffert — angeblich auf Anweiſung des 
Staatsanwalts die Verſammlung auf, weil er, wie er ſagte, ſo han⸗ 
deln ſollte, wenn Herr Propſt ſprechen würde. — Der eklatanteſte Fall 
aber trug ſich zu Tichau zu, wo der Landrath ſelbſt den Pfarrer er⸗ 
ſucht hatte, dreimal von der Kanzel zu verkünden, daß drei Deputirte 
zur Ueberwachung des Baues bes Küſterhauſes gewählt werden ſollten. 
Der Wablakt fand im Zimmer des Pfarrers Datt, Plötz ich dringt 
der Gemeindevorſteher dort ein und erklärt die Verſammlung für auf⸗ 
gelöſt. Angeblich war er von dem Amtsvorſteher beauftragt, — der 
batte aber auch bona fide gehandelt, denn er hatte vorber in der 
Geſetzſammlung nachgeſchlagen. (Heiterkeit) Aehnliche Un zeſetzlich⸗ 
lichkeiten laſſen ſich auch Tonn die Kreisausſchüſſe zu Schulden kom 
men. So hat der Ausſchuß des Kreiſes Groß Strelig diejenigen Ge⸗ 
meindevorſteher in Strafe genommen, welche Wahlzettel für den 
Pfarrer Gratza vertheilt hatten. Als man ihm vorghielt, daß die libe⸗ 
ralen Gemeindevorficher ja auch Wahlzettel, nämlich für den Herzog 
v Ujeſt vertheilt hätten, da hieß es: Das iſt eine ganz andere Sache, 
es geſchah ja für den Herzog v. Hief, (Heiterkeit) Nicht mit Unrecht 
hat ein demokratiſches Blatt die aus dem Miniſtertum des Innern 
hervorgegangenen Inſtruknonen ein Seitenſtück der karlsbader Be 
Tote genannt. Ich glaube, nicht nur wir, ſonvdern auch Sie (ur 
Linken) hätten ein großes Inter eſſe daran, daß die Regierungsbehörden 
die Gelege ſinnentſprechend ausführen. Denn wenn ſolche Zuſtände 
ſchon heute herrſchen, wie werden fie erſt bei den künftigen Wahlen 
ſein. Gleichgiltig kann dies den Liberalen um ſo weniger ſein, als 
De en den u. Landrälhe ſehr eifrig mit der „Zukunftspartei“ 

cfaſſen. eiterkeit. 

Miniſter Graf zu Lëck Ne Die eben gemachte Aufzäh⸗ 
lung hat kaum einen anderen Werth als Preßaxtikel des gleichen Ins 
baltö. (Widerſpruch im Centrum.) Es find Fakta, die zu Reflexionen 
Anlaß geben ſollen. Vor dieſes Haus aber gehören He nicht denn 
der Geſchädigte müßte dann erf alle Inſtanzen ohne Erfolg beſchrit⸗ 
ten haben. Kein einziger aber der vom Vorredner angeführten Vor⸗ 
gänge iſt bis zu mir gedrungen. Abgeſehen davon, daß ich allerdings 
ſehr zweifelhaft bin, ob es nach dem Geſetze geſtatter iſt, in großen 
Volksverſammlungen eine andere als die deutſche Sprache zu reden, 
liegen daher hier überall Beſchwerden vor, che ich ſelbſt ein Wort in 
den Sachen geſprochen. So lange dies nicht geſchehen, meine ich, find 
5 hier 15 SS Za deun mil ihrer bloßen einfeitigen Schilderung 

gar ni onſtatirt! 

Abg. v. Kardorff: Was der Herr Miniſter dem Vorredner 
auf feine Beſchwerden erwidert hat, darin ſtimme ich ihm vollkommen 
bei. Für alle dieſe Dinge find Beweiſe nicht erbracht, daß die obere 
Juſtanz vergeblich angerufen ſei. In Oberſchleſien verſteht die große 
Mehrzahl der Einwohner gut deulſch, obwohl fie polnſſch ſpricht, und 
gewiß jeder der einen Vortrag zu halten unternimmt. Wenn die über 
wachende Bebörde gegen einen berüchtigten Agitator einſchreitet, weil 
ſie ſeinem polniſchen Vortrage nicht folgen kann, fo iſt Ge vollſtändig 
im Recht. Anderer Meinung bin ich in Bezug auf den Fall in Mün⸗ 
Der, welchen der Abg. v. Heeremann vorgebracht hat, wel ber venfelben 
peinlichen Eindruck, wie auf den Herrn Miniſler, auch auf mich ge 
macht hat. Man folte aus einem einfachen Glückwunſch nicht mehr 
hergusleſen als wirklich darin fett, denn dieſes Verfahren des Herauf- 
greifens kleiner Sachen, welche beſſer überſehen würden, iſt nicht ges 
eignet, die Autorität der Regierung zu ſtärken. Ich hätte ſehr ae, 
wünſcht, daß der Miniſter in dieſem Falle Remedur geſchafft und die 
Ordnungeſtrafe aufgehoben hätte. ch 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Der Herr Minifter hat wohl 
auf die vom Abg. v. Heeremann vorgebrachte Beſchwerde nicht richtig 
geantwortet, obwohl ich anerkennen muß, daß er das Peinliche der 
Situation richtig erkannt bet, Wir mögen noch fo gute Geſetze ma⸗ 
chen, fo kommt es doch hauptfächlich darauf an, wie die unteren Or: 
gane dieſelpen ausführen, und es it bemerkenswerth, wie oft in dem 
jetzigen Kulturkampfe die unteren ausführenden Organe gegen die In⸗ 
lentionen der Geſetze verſtoßen. Der Erlaß einer Glückwunſchadreſſe 
an den Biſchof von Mainz iſt ja Geſchmackſache, wenngleich ich die 
Sache nicht fo naiv auffaſſen kann wie der Abgeordnete von Heere⸗ 
man. Der Biſchof von Mainz iſt der erbitterte Feind des deulſchen 
Reichs und des preußlſchen Staates (Widerſpruch im Zentrum), und 
in der berlefenen Adreſſe leuchtet der klerikale Standpunkt bierdurch, 
zu, deren Bewilligung der Magiſtrat die zufällige Abweſenheit des 
Oberbärgermetiierd benutzt hat. In der ſtädtiſchen Verwaltung von 
Münſter befinten ſich vielleicht zwei bis drei ſelbſtſtändige liberale 
Männer (Widerſpruch im Zentrum), aber fo weit zurück find wohl 
ämmtliche Mitalieder nicht, daß ſie nicht wiſſen ſollten, in welchem 
Stadium des Kultu kampfes wir uns befinden und daß viele ihrer 
Mitbürger und beſonders die Behörden darin eine Provokation er⸗ 
blicken wüde n. Wie dem aber auch ſei, wir können nicht zugeben, 
daß Dee éi Magiſtrate auf dieſe Weiſe mundtodt gemacht werden, 
da fait alle von dem Rechte Glückwunſchavreſſen zu erlaſſen bei Ge! 
burts agen hoher Perſözalichkeiten unpebindert Gebrauch machen Wenn 
ſelbſt in ver in. Rede ſtebenden Abreſſe Ausdrücke gebraucht ſind, welche 
gegen Die bevafebenne Meinung verſtoßen, fo follten die Behörden doch 
bierbei kältere, Blut bewahren und den Leuten auf dieſem kleinliche 
Gebieſe ihr Veranügen gönnen Der Herr Miniſter ſollte bedenken, 
EN has KE des Staates untergräbt, als wenn 

N “ih c Ie ` 
SEH E ae uw ger en des Volkes auch in letzter 
dr. gael: Wenn der Herr Miniſter auf die Beſchwe 
aus Schleſien geantwortet hat: ſie ſind an mich SÉ: eh KS 
Dap ohne Bewiiie, fie gehören alſo hier nicht her, und wenn der Abg. 


v. Kardorff bierin mit dem Herrn Miniſter übereinſtimmt, fo bitt 
dieſer Anſicht nicht. Wenn bier eine Rechtsverletzung der unteren ep 
gane behauptet wird, ſo iſt das kein Vorwurf für den Miniſter, geh 
man nicht behauptet, daß dieſelbe mit Vorwiſſen des Miniſters de 
Um. 
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hen iſt, aber das Recht hat jeder Abgeordnete, derartige Fälle 
vorzubringen und Remedur zu verlangen. Ich hätte gewüncht, 
der Herr Miniſter geantwortet hätte: wenn die Sache Dé ſo bei 3 
— was ich jetzt nicht weiß — werde ich Remedur ſchaffen. Dar g 
Miniſter bat rer. hümlich den Vorwurf gegen Déi gerichtet au A ld 
Von den Erklärungen des Herrn Miniſters hat das ganze D geff 
Eindruck befommen, daß er felbit als Rexierungtpräfident in ek, 
eine Dißiplinarverfügung nicht erlaſſen haben würde. Dann ke: N 
ich aber nicht, wie der Herr Minifter im Intereſſe der Autoritä k 
Behörden eine ſolche Verfügung beſtehen laflen kann, welche e Reh a 
erlaſſen hätte, während er ſie hätte erfaffen müſſen, wenn er das Me, We, 
dazu gehabt hätte. Hier handelt es ſich nicht um die Frage des Koe ine 


turkampfes, ſondern ob bier ein ſtrafbares Disziplinarvergehen ën 
Kommunalbehörden der Stadt Münſter vorlieg. Liegt vas e de 
mußte der Miniſter die Beſchwerde abweiſen und hätte als Ding D 


narbehörde die Strafverfügung felbft erlaſſen müſſen, liegt ein Ié 110 
Vergehen nicht vor, fo mußte er im Intereſſe der behördlichen An kn, 
rität ohne Scheu vor dem Schein der Aengſtlichkeit im Kulturkamg, 
nach dem alten Satze handeln: Thue Recht und ſcheue Niemand. nk 
einem ſolchen Kampfe, wie der, worin wir uns befinden, thun die un / 
ren Organe entweder zu wenig und verurſachen Beſchwerden Mag Apr 
gen, welche die ſtuikte Ausführung der Gelege wünſchen, oder ſie dB... 
viel zu viel zum Verdruß der anderen Partei. In einem ſolchen B men 
muß die Bentralbehörde das Geſetz wahren nach rechts und linke, Zo Ca 
Unterlaſſung und Ülederſchreitung gleich ſtreng ahnden im Inka 
der Autorität des Staatez. Jede Partei bat das dringendſſe Jung d 
eſſe daran, daß der um Geſetz und Recht geführte Kampf nicht l 
artet in die Vergewaltung der einen Partei durch die andere. (Bei 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich habe zunächſt meine dee 
Befriedigung darüber auszudrücken, daß auch andere Parteien We 
entſchiebenen Tadel über das Verhalten der Behörden, das DO * 
zu rechtfertigen iſt, ausgeſprochen haben. Wenn man es ſich Gent ö 
zur Aufzabe machte, in gleicher Weile nach allen Seiten hin Gera dt 
ligkeit zu üben, jo würden wir nicht nöthig haben, jene bella | 
werthen Kämpfe zu führen, die das Vaterland zerreißen. Au wë Wi 
es dem Herrn Miniſter peinlich geweſen, nicht ſo handeln zu 15 
wie er wohl zu handeln gewünſcht hätte, gewährt mir eine ge 
Genugthaung. Ich weiß ja ſehr wohl, daß in Bezug auf den 
kampf zwiſchen allen Mitgliedern des Staatsminiſteriums eine 
Solidarität beſtetzt, und ich möchte keinem derſelben rathen, auf 
Gehiete ſeiner eigenen Richtung zu folgen, ſeine Stunden als N 
dürften ſonſt gezählt fein nach dem Willen vesjenigen, der das At 
lein der Wage in feiner Hand hält. (Heiterkeit. Dennoch Bi 
den Herrn Minister des Innern keine Nöthigung vor, fo we 
gehen, wie es in dem vorliegenden Falle in Münfter Eer: 
und in die Adreſſe des dortigen Magiſtrats einen Sinn | 
interpretiren, den ein Unbefangener darin gar nicht finden 1 gl, 
Der Herr Miniſter ſagt, die Adreſſe d Jm 


e ſei ultramontan, sc 
Mitglieder des Magiſtrats ebenfo wie die Stadt Münſter 
ultramontan ſeien; dabei verſchweigt er uns aber was nach feine ö 
faſſung denn „ultramontan“ iſt? (Heiterkeit) Es wäre recht u ` NM 
wenn die Herren ſich einmal Darüber klar würden, was fie unter géi: 


1 


zultramonkanen, Richtung, die fie mit allen Mitteln verfolgen, eie de 
lich verſtehen. Sie würden vielleicht dahinter kommen, daß es mei 
Anderes iſt, als die treue Anhänglichkeit an die katholiſche Stréi: EA 

ja in Preußen noch nicht verbannt iſt, und daß dieſe Anhänalkcin 
don dem überwiegenden Theile der münſterſchen Bevölkerung gen 
wird, ift allerdings richtig. Wie man daran Anfiog nehmen nie 
daß der Magiftrat dieſen Standpunkt der Bevölkerung zu dem Jg n 
macht, verſtehe ich nicht. Sie ſelbſt verlangen ja, daß das Manig A 
im Sinne der Deojorttät regiere, ift denn der Magistra eumad e Nie 
cp als ein Miniſterſum der Stadtverwaltung? Der Ang Wine dun 
Bielefeld), dem die Anerkennung, daß die Behörden im vorliegen 
Fall unrecht gehandelt haben, ſehr ſchwer zu werden ſchien, hal d 
Anerkennung dadurch abzuſchwächen gefucht, daß er gleichzeitig. % dd 
ſchweren Zabel gegen feine früberen Mitbürger und feine frühere Ar \ 

keit ausgeſprochen bat. Er ſchlen anzudeuten, die Herren in M 
überſchritten nicht — ich habe den Ausdruck nicht recht verſt ide 

die mittlere Bildung. Ich will gar nicht zweifeln, daß die Hie = 
von Bielefeld weiter adgebleicht find (Große Heiterkeit), alt % 
allmäug nichtsſagende Farbe der heutigen Zeit mehr A I 
geeignet haben. (Sehr gut, im Zentrum.) Die Gerechtigkeit Ver 
daß man im Staate die verſchiedenen Anſchauungen zum vollen I 
druck kommen lafle, und wie man den Bielefeldern Aide 
nach ihrem Gutdünken zu leben, fo ſollen es auch die Btelefel d 


Münſteranern überlaſſen. Der Bürgermeiſter von Münſter ſchw g 
auch nicht anderswo als ſeine Kollegen. (Heiterkeit.) Er mas Ki 
ohne Grund den kulturwüthigen Behörden in Münfter gegenüber "wt: 
DEG ſein, wer ja nicht gerne die Maigeſetze ausführt, Oel, 
nicht Bürgermeiſter fein, ſonſt aber denkt er wie feine Kollegen. 

halb muß ich abſolut in Abrede ſtellen, daß viel hinter feinem be 
gehandelt werde. Diefer Fall tft während feines Urlaubs ver gl 
worden, iſt das etwas Heimliches? (Ruf links: Ja!) Wer d 
möge es erklären! Ich muß auch die volle Nichtkenntnuiß 7 5 
ordneten für Bielefeld in Bezug auf die Stellung des Biſchofs 
hervorheben, von dem er ſagt, er befehle das Reich und babe e 
gut preußiſche Geſinnung. Im Gegentheil hat fi Herr v. be 
von den Folgen ber Errichtung des deutſchen Reichs und der pe 1 
ten Gerechtigkeit der preußiſchen Regierung — wie feine Sr 


bezeu S dine d l . re Daß Ei déi 
etäu worden iſt, iſt n eine u re 
geläuſcht. Wir fällen zu unſerem Unglück über Hochſtt op ) 


Männer zu leicht ein Urtheil nach loſem Zettungsgeklatſch, 

fer Fall von Münſter iſt vollſtändig verurtheilt und der ba 
wird hoffentlich an der Eimmütbtgfeit des Haufes die Kraft o af 
den Herren in Münfier die Zurücknahme der Straſperfügun wen, 
geben, was für die Behörden keineswegs verletzend iſt. DENN hl 
das Volk in der legten Inſtanz wenigſtens eine unbefangene 2 


ent 
dings ſchwinden könnte. Es ut ſchlimm, wenn man im Ge 1 
Glauben kommt, es gäbe in Berlin kein Kammergericht me wich 
hätte erthetlen müffen, ihn zu inſtruiren und eventuell Meme dur Hob 
da die betreffenden Fälle dem Geſetze ar l ele 


PP 


.. 


EH n tı 
la dazu den ihm dieſer Tage bewilligten großen Fonds oC, wer 
der Herr Miniſter ferner ſagt, man hat ſich nicht bei a.K 1 


— — 


eu — 


den, fo gehen die Beſchwerden über geſchehenes Unrecht ber und Dit 
usa 
den hier von der ultramontanen Preſſe nach a téit, fe Mitt 
(Freilich!) Laſſe ich dann Remedur eintreten, 
lung von den D.ättern der genannten Richtung 5 
kaum beiliufiz erwähnt. Der Hauptzweck tft weit daß As; 
ungerecht Behandelten darzustellen und deshalb wünschte en ich lee 
Fälle erſt dann hier zur Verhandlung gebracht würben, Es find frü o 
bereits mein Urtbeil in der Sache geſprochen habe. ichſiger Ha 
wiederholt Beſchwerden an mich gelangt wegen KA ern Recht db" 
bung des Vereinsrechts; ich habe den Beſch werdeführ In Auch H 
ben und durch Zirkularderfügung die Behörden "Hd: 


ö ſſe laut werdenden e werden zu meiner Kogni⸗ 
ö un ich und von mir geprüft; ich benutze für dieſen Zweck die 


Staate zur Verfügung geſtellten Fonds; aber Über jeden 

in irgend einem Blatte einer beliebigen Parteiſchatttrung 

Im n Fall mir Bericht erflatten zu laſſen, das iſt unmöglich, 

W ügzten Sie mindeſtens drei vortragende Räthe mehr bewilligen. 
E EAR EO (Meppen): Die follen Sie haben! (Heiterkeit.) 

dee. Schröder (Lippſtadt): Wenn der Miniſter an die 

Dr gi der Frage wegen der Berechtigung des Gebrauchs nicht⸗ 

Ze Sprachen in Berfammlungen berantritt. fo möchte ich ihm 

Lp 1 en, Do nicht auf das Material zu beſchränken, das ihm Herr 

Falirdorff gegeben hat, ſondern ſich namentlich aus dem oppelner 

Ben CH bezirk eingehend Bericht erftatten zu laſſen. Durch eine 

bnlädrige Thätigkeit, die mich mit allen Schichten der Bevöl⸗ 

in Berührung gebracht hat, habe ich die Verhältniſſe in Ober⸗ 

en auf das Genaueſte kennen gelernt, und mich überzeugt, daß 

o Kenntniß der polniſchen Sprache eine öffentliche Wirkſamkeit gar 

` keiher iſt. Wenn Herr v. Kardorff meint, daß diejenigen die 

t 


dortigen Volksverſammlungen Vorträge halten, der deutſchen 
ride vollkommen mächtig find, fo gebe ich das zu, die Zahl der 
h einen ift aber gering, während die der Zuhörer nach Tauſen⸗ 
ad ke lt, und unter diefen find kaum 100, die deutſch verſtehen. Ich 
% A genöthigt, um mich mit der Bevölkerung verſtändigen 
1 


dn 


» polnisch zu lernen; ich habe das gethan, obwohl es wahr« 
be, kein Vergnügen war, noch einmal zur Grammatik zu greifen, 
kee Hl. man bereits 25 Jahre die Schuldänke gedrückt halte. (Hört! 
Heiterkeit) Aus meiner Stellung als Stadtverordneter in 
5 genden weiß ich, daß dort nie ein Polizeibeamter angeſtellt 
Ihe der nicht der polniſchen Sprache vollkommen mächtig war; der 
ö KI ene Grund der Auflöſung der erwähnten Verſammlung (9 
An durchaus nichtiger. 
d ` e Debatte wird hiermit geſchloſſen. t 
bg Windthorf (Bielefeld) bemerkt dem Abg. Windthorſt 

pen), daß er alle Schriften des Biſchofs v. Ketteler zwar nicht 
i denn fo unwiſſenſchaftliche Sachen könne man gar nicht ſtu⸗ 
dl Me die wohl aber geleſen habe; auf dieſer Grundlage beruhe fein 
1 Alen Biſchof ausgeſprochenes Urtheil, nicht aber auf Zeitungs⸗ 
ON 

el 4 Ubr vertagt ſich bierauf das Haus bis Mittwoch 11 Uhr 
el Pellation Windthorſt betreffend die Vorlegung des Unterrichts⸗ 

„Antrag Virchow wegen Borlegung einer Provinztalordnung 

a bein land⸗JWeſtfalen, Antrag Denzin wegen Wiederaufnabme des 

ats der Eifenbahn⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion). Die Sitzungen 
J Vonnerſtag und Freitag find für die weitere Etatsberathung, die 
labendſiezung für die erſte Leſung der Synodalordnung beſlimmt. 


Lokales und Provinzielles. 


Bofen, 23 Februar. 
% Ueber die Ankunft Ledochowski's zu Wien theilt ein Pri⸗ 
gelegramm der „Germania“ vom 21. Abends, Folgendes mit: 


AR) Zërti Ledochowstt ift heute um 5 Uhr Nachmittags mit der 
ber ahn hier angekommen. Se. Eminenz wurde empfangen von 
d H ft 


kh reichen Deputation, an deren! Spitze Landgraf. Fürſtenberg, 
lots Lichtenſſein, Graf Bergen, Baron Meyſenburg ſlanden. 
bduſervative Abgeordnete, tarholifche Vereine, die Redakteure des 
dr Heard- waren zugegen. Nach ehrfurchtsvoller Begrüßung durch 
UKS fuitenprovinzial Freiherrn v. Bülow und den Landarafen Für⸗ 
Woar uhr man nach der Stadt. Se. Eminenz wohnt bei den Je⸗ 
res und gedenkt hier acht Tage zu bleiben. 


n im anderen Telegramme entnehmen wir, daß der Polenklub 
ncht en trotz telegrophtſcher Aufforderung aus Krakau zum Empfange 
kſchienen war. Der Jeſuitenprovinzial fol den jeſuitiſchen Kar⸗ 
in huieender Stellung empfangen haben. f 


* 


s ſchwediſche Sängerquartett trat geſtern zum 
e im hieſigen Theater auf. Es gewährt eine ſtille, recht 
Freude die Künſtler in ihrer anſpruchsloſen Weiſe walten 
no fingen zu hören. Still und lautlos ordnen fie ihren 
bh Halbkreis, die 2ten Stimmen ſeitlich gewendet, die beiden 
äer gerade aus, als Kern, um den ſich das Uebrige akuſtiſch wirkſam 
1 Mio. Der Tenor iſt durch 3 S:immen vertreten, Baryton und 
Sc? durch eine, fo daß das Quartett äußerlich wie eine Anomalie 
Sen DL Aber die Geſammtwirkung läßt dieſe weile Vertheilung und 
ang der Stimmen voll erkennen. Auch diesmal waren es ſechs 
d Wi de, die in 2 Abtheilungen zu Gehör kamen, doch brachte der leb⸗ 
e, Betfal nach der 6. Nummer dem Publikum eine erwünſchte Zus 
"Ana Im wundervollen Monat Mai“ und zwar deutſch geſungen. 
de aile Volksweiſen mit Baryton und Tenorſolo können wohl als 
he arakteriſtiſchſten Leiſtungen des geſtrigen Abends hingeſtellt wer 
den die Tenore haben den echten lyriſchen Timbre, zum Voltksliede 
N eſchaffen. Der Baryton, eine prächtige geſchulte Konzertſtimme 
* dusgiebigſter Tiefe, kam in zweien der Lieder zu ſchönſter Geltung. 
** Die Nummer „Dampfſchiffslied“ von O. Lindblad, einem 
[N deuten dſlen ſchwediſchen Liederkomponiſten, der auch in Deutſch⸗ 


Ex 
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bh 


de 

wi gelungen wird, zeigte in ihren friſchen, kecken Zügen die volle 
o, derheit und ſpielende Ueberwindung harmoniſcher Schwierig: 
In wie denn auch die „Polka“ von C. P. Wahlin ſich zu einer 
H Dei ſchwediſchen Gymnaſtik des Kehlkopfs und der Zunge ge⸗ 
Ag Der Geſammteindruck war ein vollkommen befriedigender. 
N mal war das Theater ſpärlich, wenn auch etwas beſſer be⸗ 
Ia, V ſonſt an gewöhnlichen Wochentagen. Die mäßigen Eintritts⸗ 
Mie Detten wohl mit dazu beitragen, beim dritten Auftreten der 


Wing „ein ihren Leiſtungen entſprechenderes, gefüllteres Haus zu 


HK 
AN ag Vermögen der erledigten katholiſchen Pfarrſtelle zu Rat: 
KR, 187 Bomſt) up auf Grund des Artikels 3 des Geſetzes vom 21. 
ne 4 mit Beſchlag belegt, und der Kaufmann und Agent Lie⸗ 
R- wl in Wollſtein mit der Verwaltung veſſelben bis zur geſetz⸗ 
Bed ederbef bang der Stelle ꝛc beauftragt worden. 
Werſonalien. 


KC 


en R 
set 
N e Verwa 
ut d. D. v. Kamp übertragen. 
e Jahrmärkte, welche in ions am 18. September und 
Ae L SE: d. J. fiattfinden ſollten, find auf den 7. September und 
dem 1. Jdember verlegt worden; ebenſo der Jahrmarkt in Pinne 
% u Ra auf den 23. März d. J. und der Jahrmarkt in Schroda 
hi Ke uar auf den 29. Februar d. J. d 
` An mpen, 21. Februar. [BVBom Progymnaſtam!] Unſere 
ll vieh bobene Bürgerschule, jetzt Progymnaſium hat von letzterem 
iel H 1:6 N a 
vie | Fun defigebr als den Namen, da es bis jetzt noch nicht die Berech⸗ 
obere bi, Zeugniſſe zum einjährig freiwilligen Dienſt auszuſtellen. 
ge Klaſſen ſind deswegen auch noch ſehr ſchwach beſucht — 
alle die) die Sekanda hat beiſpielswelſe zur Zeit nur 2 Schüler — 
bo, Lab ege DCH, welche das betreffende Zeuzniß erlangen wollen, ſich 
ede, win ſchor Anſtalt zuwenden. Leider ſcheint die Ausſicht, daß unfere 
d d einjäh n in dieſem Jahre das Recht erhalten werde, Zeuzniſſe 


rigen freiwilligen Dienft zu erhalten, Dé nicht verwirklichen 


‚an den König Friedrich Wilhelm IV., 
der verfallenen Scheine unter Darlegung der traurigen Ver⸗ 


zu wollen Die k. Regierung hatte nämlich einen beſtimmten Kg 
in Ausſicht geftellt, wenn nachgewieſen werden würde, daß die Lehrer⸗ 
zahl eine dem Prozymnaſtum entſprechende ſei. Trotz dieſer klaren 
Forderung mußte der von den Behörden eingereichte Etat einige Male 
bin und zurück wandern, weil immer wieder vom Provinzial⸗Schul⸗ 
Kollezium Zweifel an der Richtigkeit einzelner Poſitionen erhohen 
wurden. Endlich kam eine Einigung zu Stande, es war aber die Zeit 
verfloſſen, in der die geforderte Summe noch in den Staatshaushalt 
für 1876 hätte eingeſtellt werden können. Die einzige Hoffnung beruht 
für dieſes Jahr nur darauf, daß der Unterrichts⸗Miniſter im Nach⸗ 
trags ⸗ Etat jene Summe noch fordern werde. Um die Ober⸗ 
lehrer Stelle, die der Regierungs » Verfügung zufolge ausge⸗ 
ſchrieben wurde, waren zahlreiche Bewerbungen eingegangen, von 
denen die beiden beſtempfohlenen Kandidaten zur engeren Wahl ſtehen. 
Zur Entſcheidung derſelben ſollen die beiden Herren, die Dé bereits 
einige Jahre als praktiſche Schulmänner bewährt haben, hier eine 
Probelektion abhalten. Gegenwärtig iſt die ganze Stundenzahl ge⸗ 
theilt zwiſchen dem Direktor, vier ordentlichen Lehrern, einem Kandi⸗ 
daten, der bier fein Probejahr abſolvirt, und einem lementarlehrer. 
Daß dieſe Lehrkräfte zu gering find, zumal der Anflalt noch eine Vor⸗ 
ſchulklaſſe angehängt iſt, braucht nicht erſt erörtert zu werden. Um 
ſo mehr muß es auffallen, daß die Lehrer mit Ausnahme des Direk⸗ 
tors, der eine Amtswohnung hat, keinen Wohnungzsgeldzuſchuß be, 
kommen, während allen übrigen Kommunalbeamten bald nach Er⸗ 
ſcheinen des Geſetzes jener Zuſchuß bewilligt wurde. Die hierbei in 
Frage kommende Summe iſt fo gering — vier Lehrer mit je 216 M. 
— daß man die Gründe dieſer Zurücdiegung nicht begreift, um ſo 
mehr, als unſeres Wiſſens die hieſige Anftalt in dieſer Beziehung 
einzig in der Provinz daſteht. 

7 E AE ccc 


vermiſchtes. 


*Das Wort eines Königs. Die Einziehung derjenigen Kaſſen⸗ 
Anweifungen, die mit dem Ablauf des vorigen Jahres ungiltig gewor⸗ 
den find, ruft der „Trib.“ eine Geſchichte aus dem Jahre 1846 ins 
Gedächtniß zurück, die wenig bekannt und wohl werth iſt, der Ver⸗ 
geſſenheit entriſſen zu werden. Damals lebte in dem Stästchen Sans 
gerhauſen eine alte Frau, die Nagelſchmiedwittwe Helbig, die ſich 
einen kleinen Schatz im Betrage von 69 Thalern in einzelnen Treſor⸗ 
ſcheinen geſpaxt halte, den fie wie einen Augapfel hütete Eines Tages 
zeigte fie dieſen für ihre alten Tage beſlimmten Nothgroſchen einem 
Manne, der bei ihr wohnte und zu dem ſie großes Vertrauen hatte. 
Der Mann fab Dë die Scheine an und erklärte ihr, daß dieſelben 
bereits ſeit Jahren außer Cours geſetzt ſeien. Die Frau war vor 
Schreck außer Dé, und als auch mehrere Kaufleute, die Be befragte, 
jene Angabe beſtätigten, überließ fie Da einer wahren Verzweif⸗ 
lung. Ihr Chambregarniſt ſuchte fie zu tröſten und richtete 
noch an demſelben Tage in ihrem Namen ein Immediatgeſuch 
in welchem um Erſatz 


hältniſſe der Witwe gebeten wurde. Etwa vierzehn Tage fpäter 
wurde die Aittwe nach dem Haup ſteueramt beſchieden. Man denke 
ſich die Freude der alten Frau, als ihr der Steuer⸗Kommiſſar einhun⸗ 
dert Thaler auf den Zahltiſch legte mit dem Bemerken, das Geld ein: 
zuſtreichen. Hierauf holte er die ihm zugegangene Petition hervor, 
welche folgende eigenhändige Bemerkung des Monarchen enthielt: „Mit 
dem Aufhören des Kurſes der Kaſſen⸗Anweiſungen hört die Verpflich⸗ 
tung des Staates nicht auf, dieſelben einzuldfen, ebenſo wenig wie die 
moraliſche Verpflichtung eines Privalmannes nicht aufhört, an die Bes 
zahlung einer Schuld zu denken, die rechtlich nicht mehr eingeklagt 
werden Long, und die ſtaatlichen Jnſtitute ſollen Anderen mit gutem 
Beispiel vorangehen. Es find der Wittwe Helbig deshalb die 69 Thaler 
ausezuwechſeln und, um die Frau für die erlittenen Naber Sea zu 
entſchädigen, machen wir die 100 Thaler aus unferer Privat⸗Schatulle 
voll. Fr. Wilh. IV.“ Das waren echt königliche Anſichten. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 22. Februar. Das „Dresdner Journal“ erhielt nach 
Ausgabe ihres heutigen Blattes die Meldung, daß der völlige Ein⸗ 
ſturz der Elbbrücke bei Rieſa heute Nachmittag nach 4 Uhr erfolgt iſt. 
Ein Detachement Pioniere wird von hier zur Hilfeleiſtung nach Rieſa 
abgehen. — Der Waſſerſland beträgt hier noch 421 Zentimeter über 
Null. Seit heute Vormittag iſt ein Stillſtand im Fallen des Waſſers 
ein betreten. 

München, 22. Februar. In der morgenden Kammerſitzung wird 
der Abg. Freitag im Namen der klerikalen Partei die Regierung in 
Bezug auf ihre Stellung zu der Frage des Uebergangs der Eiſenbah⸗ 
nen an das Reich interpelliren und insbeſondere die Frage ſtellen, ob 
die Staatsregierung unter irgendwelchen Umſtänden die Eiſenbahnen 
an das Reich abtreten würde. 

Prag, 21. Februar. Bei den heute in den Landgemeinden ſtatt⸗ 
gehabten Landtagswahlen gewann die verfaſſungstreue Partei nur in 
dem Wahlbezirke Königinhof, wo der Kandidat derſelben mit 67 gegen 
59 auf den Kandidaten der altczechiſchen Partei entfallende Stimmen 
gewählt wurde, den Sieg. In allen übrigen Wahlbezirken wurden 
die Kandidaten der altezechiſchen Partei gewählt; in vielen derſelben 
blieben die verfaſſungstreue und die jungezechiſche Partei in bedeuten⸗ 
der Minorität. Die Berichte über die im Lande durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung angerichteten Schäden lauten günftiger, als man annahm. 
Perſonen ſind bei der Ueberſchwemmung nicht verunglückt. Der 
Bahnverkehr iſt größtentheils regelmäßig. Das Waſſer iſt in ſtetigem 
Sinken begriffen. 

London, 21. Februar. In der geftrigen Sitzung des Unterhaufeg 
erklärte der Unterſtaatsſekretär im Departement des Aeußern, Bourke 
auf eine Anfrage Ritchie's, die holländiſche Regierung habe die inter, 
nationale Zuckerkonvention wegen des ſeitens der Raffinerien dagegen 
erhobenen Widerſpruchs noch nicht ratifizirt. Er Hoffe indeß, daß dies 
noch geſchehen werde. — Der Premier Disraeli erwiederte Macarthur 
auf beſſen bezügliche Anfrage, er werde die Verweiſung der Frage be, 
treffs Abtretung des Gebietes am Gambiaflaffe an ein Spezialkomité 
beantragen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde die Debatte über den 
Ankauf der Suezkanal⸗Aktien wieder aufgenommen. Lowe und Glad⸗ 
ſtone ſprachen ſich mit großer Entſchiedenheit gegen die einzelnen Bes 
ſtimmungen der Vereinbarung aus und hoben insbeſondere hervor, 
daß die Bedingungen, unter denen dem Hauſe Rothſchild die Zahlung 
des Kaufpreiſes übertragen worden, ganz exorbitante ſeien und daß 
England durch den Vertrag einen nur ſo geringen Einfluß bei der 
Adminiftration des Kanalunternehmens gewinne. Disraeli vertheidigte 
die Regierung und wies namentlich darauf hin, daß der Ankauf der 
Aklien nicht als eine finanzielle Operation, ſondern als eine politiſche 
Maßregel, die zur Befeſtigung der engliſchen Macht dienen ſolle, be⸗ 
urtheilt werden dürfe. Der geforderte Kredit wurde darauf, ohne 
daß es zu einer förmlichen Abſtimmung kam, bewilligt. 

London, 22. Februar. In dem von hieſigen Blättern veröffent⸗ 
lichten Texte der Antwort der tückiſchen Regierung auf die Note des 
Grafen Andraſſy heißt es: „Nachdem der Sultan die Ueberzeugung 
gewonnen hat von der Geneigtheit der Mächte, nach Kräften einen 


moraliſchen Druck zum Zwecke ſchneller Bazifilation der aufſtändiſchen 
Provinzen auszuüben und da der Sultan bereit iſt, auch dieſes Mal 
ſeine Nachgiebigkeit gegenüber den freundſchaftlichen Rathſchlägen der 
Großmächte darzuthun, ordnete er die ſofortige unveränderte Aus⸗ 
führung von vier der fünf von der Note des Grafen Andraſſy bezeich⸗ 
neten Punkte an. Der fünfte Punkt wird durch eine Kombination er⸗ 
ſetzt werden, welche den Bedürfniſſen der auffländifchen Provinzen und 
den Intentionen der Note entſpricht.“ 


Paris, 23. Februar. Die Abendblätter vermuthen, Dufaure 
werde mit der Neubildung des Kabinets beauftragt werden; es fet die 
Vertagung der Kabinets Umbildung bis zum Zuſammentritt der Kam⸗ 
mer möglich. 

Madrid, 23. Februar. Den bei der Regierung eingegangenen 
Mittheilungen zufolge ſind die Karliſten vollkommen entmuthigt. Außer 
Dorregaray find auch Saballs, Lizzaraga, Pinal, Morales und An⸗ 
dere nach Frankreich übergetreten. Die Erklärungen der Unterwer⸗ 
fungen ſind im Zunehmen begriffen. 


Jetegrayhiſche Wörſenberichte. 
Fonds ⸗Eourſe. 


Frankfurt a. M., 22 Februar Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. 
Feu en e e Anlagewerthe feſt bei geringem Geſchäft, 
riva H a pCt. $ 2 
Schlußkurſel Londoner Wechſel 204,60. Pariſer Wechſel 81,30. Wie⸗ 
ar Medhie: 177, 20. Framoſen“) 250%. Böhm. Weſth. 161% Lombar⸗ 
271 101%. Goltzter 173 KEltſabethbahn 143%. Nordwelldahn 12175. 
Rrenttattien®) 156%. Ruff. Bobenkr. 85%. Ruſſen 1872 99%. Silber⸗ 
ante 6455. Pafierreute 6096. 1860er Monte 114% 1864er Looſe 
297, 60. Amerikaner de 1885 102 Deutſch⸗öſterreich. 9074. Berliner 
Zamkverein 78% Frankfurter Bankverein — do. Wechsſerbank 77. 
Bankaktien —, —. Meininger Bank 76%. Hahn ſche Eßfektenpank 
Daxmſtäbter Bank 112%. „Ludwiagh. 98. Oberheſſen 72%. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 156%, Franzofen 30%, Lom ⸗ 
barden 100%, Reichsbank —. 


an per medio reſp. per ulttmo. 
Wien, 22 Februar. Spekulationspapiere und Bahnen luſtlos, 
Valuta anziehend, Renten behauptet. 
„ 0 Papierrente 68, 05. Stlberrente 72, 85 1858 er 
Nordbahn 1835 Kreditaktien 


Looſe 26, 75. — 


Napoleons 9, 17%. 
London 22. Februar, Nachmit. 4 Uhr Konſols 94 746. Italien. 
proz. Reute 70%. Fombarven 10 Me, Zproz. Lombarden⸗ Prioritäten alte 
Hie, 3proz. Lombarden⸗Prioritäten neue 9%. wë ` Ruſſen de 1871 
4. 6 prof Raff. de 1872 9%. Silber —. ürk. Anleihe de 
1865 20. 5 proz. Türken de 1889 234. syn. Lean = t. pr. 
1885 105%. do. proz. fundirte 106%. enterreich. Silberreute 
—. Oeſierreich terrente —. 6 prozentige ungmilhe Gate 
bonds 92% 6 prozentige ungariſche Schabbonzs II. Emiſſon 90 
Spanier 19%. proz. Peruaner — — 
0, 64. Hamburg 3 Monat 20 64. 


H D 
ſelnotirungen: Berlin 
rankfurt a. M. 20, 64. Wien 


11 72. Paris 25, 40. Petersburg 30%. — 
E un — Prozent. — In Die Bank floſſen heute 40,000 
. Sterl. 
* „ 22 Februar, Nachm. 3 Uhr. Matt. 809 
kurſe.] S3proientige Rente 66 58. Anleihe 1872 104 37%. 
Sal Tie rozent. 


Rente 71, 40. Italieniſche Tabaksaktien —, —. 
3 abaksobltg. —, —. Fraqzoſen 617. 50. Lo 


Bork, 21. Februar, Abends 6 Ubr. eege) Höch e 
Nottrung ded Gongagios 14, niedrigſte 13%. Wechſel auf Lone 
in Gold 4 D 86% C. Goldagio 14. %, ene . e 3 


Produkten ⸗Courſe. der mg 
Köln, 22. Februar, Nachm. 1 Uhr. Werzen niedr, ger loco 
3 d ` pr. ir 19, 45, pr. Mai 20, 00. 
Roggen matt, bieſiger loko 15, 25 pr März 14, 45, pr. 
Mat 14,60. Zafer fig, ae 17 50, pr. März 17, 05. Ku 
matt, — 94 50, pr. Mai 33, 70, pr. Oktober 33, 70. — Wet⸗ 
ter: n. 


„28, 


mine matt. Roggen (ta DU, auf Termine — Weite 
pr. Febr . 196 25 Br. rg nie Br, 
201 Gd. Roggen pr. H ` r air 
Sin be 1000 ft 148 Br. 147 Gd. Hafer ruhig. dei e matt. 
üb b! matt, loco 68%, pr 2 64%. 


. 36%. Kaffee feſt 
h, Standard white (oto 13, 00 
Gd. pr. Auguſt⸗Dezbr. 12, 00 


4 

Madras 4%. ro Bernam 76 far zu d "Ener 

Upland nicht unter low middling April⸗Mai-⸗Lieferung —. Januar⸗ 
Verschiffung per Segler 614, Mai Zen, Lief. 6% d. 

Manchefter, 22 Februar, Nachmittags. lr Water Armitazt 
7%, r Water Zone 7%, Mr Water Micholls 9%, 30 r W 
Glow 10%, 30er Water Clapton 114, 40er Mulle Mavoll 10%, 4 
Medio Wiltinfon 12%, zar Warpcops Qualität Rowland 12%, x 
10 12, 60er Double Weſton 15%, Printers % % 
ep Sb gf, 22. Februar Noheiſen. Mired numbers marranis 

Die Berſchiffun en der letzten Woche betragen 4600 Tons gegen 
9100 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Wie 1 3 
1 8 e SL e A Juli⸗Au 93 50 bz. E Juni 
ko per 1000 
14950150, 


„Produfien-Börfe 


Wind: SW. Barometer 
be 27,11. Ther no⸗ 


175—213 Rm. nach Qual. A e 
196,50 — 

— 202,50 
Gg Sekt 
—159 ab Bahn 


Sr 1 5155 Gg 
EH 114880 Ce Jul 
8 D Ze oh 


EE 
. — Gerſte loko per r 
Dual, 2 1 — Hafer loko per 1000 Kilogr. 135— 


176, pomm. und medl. 
per dieſen Mo⸗ 


— Erbſen per 1000 Kilo 


N Be erlin, 22 Februar. 


weſentlich niedriger geſchlo 
ſchwemmungen und 


g 183 15 Qual. gef., weftpr. 150 — 
170-178, ru 950 120 sel Be ab Bahn bz. 
* ſahr 161,50 B., Mai⸗Juni 162 nom., Hunt, Jult 163 B. 


ochw 
terwaare 165-170 Rm. 11 0 Dual. — . ech Ss 


Der geftrige Verkehr hatte wenig feſt ge 
ſchloſſen; das heutige Geſchäft zeigte bei Eröffnung weder in den No⸗ 
rungen noch in den Umfägen große Veränderungen. Die fremden 
Meldungen boten keine Anregung, Paris war auf die Wahlergebniſſe 


hin matk geworden. Dennoch hielten 


nach Qual., suis 


1 — 
we? 


ſich 


Franzoſen, welche geſtern 


en und auch heute in den fortdauernden 


innahme⸗ Ausfällen ungünſtige Momente 


aufweiſen verbältnigmäßig gut. Dagegen ermatteten Kreditaktien 
trotzdem auch heute hohe Deports gezahlt wurden. Lombarden und 


andere öflerreichiſche Bahnen wurden vernachläſſigt. 
ſchwere Papiere, gute Beachtung, mit 


) preußiſche Bahnen, namentlich 


Nich auf die 


Preußiſche Fonds und. (Geib, 
ourie- 
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S . 0 6% 3 9395 0 
aats - ` 
S 2 ` Sch 3 92,50 b 
Die Deichb.-Obt. 45 101,50 bz 
Ber. EICH, 4101,50 bz 
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Gin Sa u u S 
SES H d 
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* an dbriefe: 
R PA ee IM bz 
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1 gett? Central 4 | 95,25 bz 
t Kur- u. Neumärk. 35 86,00 G 
75 do. neue 35 84,50 bz 
Ca do, 4 | 95,00 bz 
"Be do. neue Ak 104,00 B 
2 N. N 7 50 
1. Oſtpreußiſche 5 
bi do. 95,00 G 
Ba do. Goen A B 
Hai ommer 31/84, 
D do. ir 4 | 95,00 6 
E do. 3102,60 
E che neue 4 94 75 bz G 
1% Altor 96.00 bz 
Er: eſiſche 85,75 bz 
K do. alte A. u. C. 4 
S gie, bers. 4 8410 3 © 
Ob eſtpr. ritter ‚10 bz 
a 4 | 95,00 bz 
44/101,75 bz 
do. II. Serie 5 106,50 bz 
do. neue 4 97,00 bz 
do. 47 101,90 63 
Rentenbriefe: 
Kur, u. Neumärk. 4 | 97,90 bz 
ommerſche 4 | 97,20 bz 
eich 4 97,10 G 
ußiſ 4 97,25 B 
hein u. Weſtfäl 4 98,25 G 
EEN 4 | 99,00 bz 
Schleſiſche 4 | 97,40 bz 
Souvereigens 20,49 bz 
Napoleonsd'or 16,28 bz 
do. r. 
Dollars 
Së? E = 
0. r.“ 1402,00 G 
Fremde Banknot. 99,8 
do. ar Sein, ek 
anzöf. Banknot.“ 81,35 b 
err. Banknot. 177,20 d - 
o d Se 
A wi Ke 264,70 x 
Deutſch 
Sal A Im Si 8 
& 2400, 28800 G 
Pr. A. v. 674 12.25 5 G 
de. 35 fl. Obligat.— 142,60 
EI Be nl. 4 125, 30 bz G 
Brſchw. 20thl. L. — 83,75 bz G 
Brem Anl. v. 1874 4710100 
Gët, Md. Pr⸗A. 3109, 20 bz 
Sieft. St. Pr.⸗Anl. 33.118,75 bz 
Goth. Pr.⸗Pfobr. 5 109,40 bz 
do. II. Abh. 5 106,00 bz 
SE v. 1866 3 174,30 B 
übecker Pr. Anl. Hi 173,75 8 
Mecklb. Eiſenbſch. 35 90,00 
Meininger Looſe — 20,25 bz G 
do. Pr. N 4 103,00 bz 
SCH: OH eech 5 8 
Ch 4 0625 E 2 
E oth. unk. 1 De 1,99 bz 
SE 
ein Pf 100,25 bz 
eg Se Pe 5 — 
dbr. 55 
) 5 881 | 105,50 d 
WI 1005 110200 ng 


Nachricht, daß die Vorlage „bezitzlich des Ueber» 
ganges der preußiſchen Staatsbahnen an das 


Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. 


Berlin, den 22. Februar 1876. 


Dagegen fanden 


eich, welche bereits die 


— . 0 ah Co E Kee 


8 
ril do, du 1 20,90 bz, Mai⸗Junt 20,95 bz. rau 21,05 
Wéi Juli on Mi B. u. B80 


Sreslan, 22. Ven dire? penis e 0d 

E rothe, feſt: Sie 4 851, mittel 5457, ſeir 59— 62, 
b Ki ee as 2 Inapp; ordin. 5258. mittel 
62 68. fetn 7 7277, hochfein 79-84. — Ae (per 2000 Bfo.) 128 
behauptet, 7 75 Kündigungsſch —, per Febr. u. Febr. März 143 B, 
April⸗Mai 146 Bu G., Mat: Junk 14750 G., Juni. Juli 151 E d 
Auguſt — 183 — Ge Zi Dial a B, got: unt — 

— Serfie 144 B. — Hafer 160 B, April. M 50 ba. — Raps 
a 5 B. el 2 — Do wä B., ver — 5 br. 1 7 63.50 
April⸗M * Mat⸗Juni Ze B., Sept.⸗Okt 63,50 B. 
227850 Lesch los SE 44 B., 43 G. per A Febr. Mär 

„ Aprt- Mat 45,50 B. u. G., Mai Juni 46 50 B. Juni⸗Ja 
17 B., Gall Auguft 48 G, Auguſi⸗ Sept. 49 G. — Bin feſt. 
ie Börſen⸗Kommiſfton Br. 9-2.) 


e Februar. he" Bericht!! Wetter: Berän- 
E 9˙ M. Barometer 28. Wind: NW., lebhaft. 

Weizen matter, ver 2000 Bd loko gelder 156 bis 189 St, 
weißer 180-186 Mt, per Fräbl. 193 50 -194 
Mar Zon 193,50 Mk. bez., Juni⸗Juli 201 Mt. Go. 2 
Juli Aug. 204,59 M. Br. u. Gd., Sept. Okt. 206,50 M. Br. u. Od. 
— Roggen wenig verändert, ver 2000 Bid. loo inländiſcher Ki DÉI 
151 M., ruffiider 140-146 Mt, Frühſahr 143,50 M. bez, Mai⸗ 
Juni und Juni⸗ Juli 144, M. bez., Juli Aug. 144.50 M. bez., = 
Okt. 145.50 k. bez. — Gerſte und Hafer ohne Handel. — Erb⸗ 


ier 


Stettin, 
ENG: 


Sanktion des Kaiſers erhalten haben fol, ſpäteſtens in 14 Tagen dem 
e vorgelegt werden fol.” Beſonders belebt erſchienen 
Rheiniſch⸗Weftfäliſche, namentlich Köln⸗Mindener, ferner Halberftäpier 
und Potsdamer. Weniger alinftig lagen die leichten Papiere; auch 
Stammprioritäten mußten ſich eher Einbußen gefallen laſſen. Rumä⸗ 
nen wenig verändert. Die andauernden Ueberſchwemmungen Det: 
ſtimmten. Die ungüng ig 2% der Induſtrie wurde daneben auch 
durch die Meldung des B., daß die Brünner Firma Haas ihre 
Zahlungen mit 700,000 Paſſiven eingeſtellt habe, beleuchtet. Ban- 
ten fanden wenig Beachtung, dE N Bergtſch⸗Märkiſche, 
Koburger Kredit und Centralbank für Bauten feſt. Bergwerke A 
Centrum beliebt, Bergiſch⸗Märkiſches und Gelſenkirchen feft. 
duſtrie⸗Werthe ſtill, Böhmiſches Brauhaus, Bauverein U. d K Anden 
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uno Wehfäliſche Union belebt. 
Prioritäten abgeſchwächt, 


Wien, 22. Februar. 
1,60,, Lombarden 1 M., 
wir: Framoſen 


Schluß war feſter. 
Crefeld⸗K. Kempen 


fr. 
5 


Gera - Plauen 15,00 bz B 
Halle Sorau⸗Guben 5 22,00 bz G 
Hannover⸗Altenbek. 5 31,75 bz G 
do. II. Serie) 
fe „Gaſchw.⸗Ms. 5 
Maͤrkiſch Poſen 5 66,00 bz 0 
Mage. Halberſt. B. 33 63,00 bz G 8 15605 103 15 
do 0.5 88,00 bz G do. 
Münter Enſchede 5 Oberſchleſ. 1804 97, 25 * 
Nordhauſen⸗Erfurt 5 35,25 bz B do. e A 
Oberlauſitzer 5 43,50 bz G do. derb 1 
Oſtpreuß. Südbahn 5 72,75 bz G do. 
Rechte Oderufer- Bahn 5 108,00 bz do. aan rn? 
Rheiniſche 4 do. N pa 
Rumäniſche 883,25 bz B — 
Saalbahn 5 27,25 bz 
Saal⸗Unſtrutbahn 5 | 11,00 G das Zorn 
Tilſit⸗Inſterburg 5 | 71,00 bz 
Weimar: Geraer 5 | 27,00 bz — 
3 
Eiſenbahn - Prieritäts- TH S o 
Obligationen. do. von 1865 944 
Aach. M 8 91.50 272 do. von 1 
e i 
wer SS do. 5 1 97,75 B Si g 1 735 103 
erg.⸗Märkiſche 8 N 
"3 f (St 99,00 G agen e. v. St 2 15 
do. III. v. St. 35 85,25 bz B ` 
do. do. Litt. Bal 85,25 35 L ein: ap 4 
do. do. Litt. C. 35 76,25 Thüringer 1.4 
do. Ill 97,50 B do. 11.4} 
do. vu 97,25 53 BJ do. 
bo. VD 97,25 B do. 
8 Z N 5 102,60 B do 
üſſeldo 4 
dr el rell 5000 Aus ländiſche Pri 
D Ge 11.144 Ehſabeth⸗Weſtbahn 5 E 9005 
d Düſſ.⸗Elb.⸗Pr 4 | 90,00 G ig Wé LUS 
do. do. II. 47 do. II. 
do. Dortmd.⸗Soeſt 4 do. 2 11.15 
do. do. 1114} do. do. IV. 5 
do. Nordb. Fr. W. 5 103,75 G Lemberg⸗Czernow. J. 5 
do. 7 „K. 44 do. 1.15 
do. II. ré 89,00 B ve = - 
do. 4 
schéin 4 = deen enk 
41 100,00 bz G Kee aide 
d Litt. B. 4 100,00 bz G KÉ 
E 5 Ce en Stsb. 
do. 43 92,25 bz G do. Ergänzungen. 3 
vpe 4 Es ge, tsb. 5 
d 4 II. Em. 5 
5 104,50 G ës Nordweſtb. 5 
Berl ga M. A DA Deft. Nröwitb.Litt.B.|5 
do. do. C. 4 91,50 G do. Goldpriorität. 5 
do. do. D. 96,50 bz Kronpr. Rud.: Bahn 5 
do. do. F 457 93,00 G do. do. 18695 
Berlin⸗Stettin EA do. do. 18725 
do. do. 1.14 92,50 G Rab-GrazPr.⸗A. 4 
do do. III. 4 92,50 G Reichenb. Pardubitz. 5 
do. IV. v. St. g. 45 102,30 bz G 3 (Lomb.) 3 
S d do. 4 92,50 bz B do. neue g 
44 96,40 bz G = do. 18756 8 
Bra. 3 Bobo A do. do. 18766 G 
do. do. 4 do. do. 18776 G 
do. do. Lo, H. 4 92,50 B = do. 187806 G 
do. do. Litt. I. 4 E Oblig. 9 ) 
Cöln⸗Minden IV. 4 92,75 G SE 5 h 
an. E Kb 8 RN — — sch d Ei 
A arkow⸗Aſow. 
alete Guben 5 97,50 5 do. in Lſtr. a Ei 540% © 
1 5 94,50 bz G JCharkow.⸗Krementſch. 3 hb 
Pe KEE 2 4 Jelez Orel, gar. 5 6, 
2 Se 14 Jelez Woron., gar. 5 H 
DA 87,00 bz o | Koslow.⸗Woron. 5 © 
ane, Zuse 5 102,00 G Koslow.⸗Woron. Obl. 5 H 
Mod, Salberftabt 4 9500 D urek. Chart. gar. H 0 6 
do. do. de 1865 4 95,50 © K. . GH 55 
do. do. de 18034 93,00 B Kursk.⸗Kiew, de 5 H 
do. Lapis de 18674 Loſowo Sewalt 5 KR: 
do. do. de 187344 98,50 G Mosco⸗Rjäſan, äi 5 3 
55 Sege 392,00 B Mosk.⸗Smolens 5 8 
44 97,50 G Schuja Ivanome ` 5 
e ue H Märk. 1.4 | 96,75 G War Oe Zeg nes H 
do. 11 262} thlr. 4 96,00 G Se 15 3 
do. Obl. I. u. II A 97,00 b nee 15 90 
do. do. III. Dë v. 4 | 96,50 IV. 5 1 
Nordhauſen⸗Erfurt 1 E 5 E 
Oberſchleſiſche 4 A. 494,00 b G G Saler, Sede — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Sieten, 
Tberům Wind. Wolken 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. Februar 12 Uhr Mittags 2,50 Meter. 
. e 22 a a 2 D 2,72 


aiſche J per Mille, Kölniſche 4 — 
0,35 M, Rhbeiniſche und Reichsvank alatt. 
499.50 —9 500 — 499,50. 

— 203, Kreditaktien 513.50 —1.50—512, Laurabütte 58.50 — 

bank 158,25, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 120. FA -2 


d. 


+ 90| @23 SEA: 
+ 50). 6®23 
+ 05 SSW | trübe, ® 


Fonds mill, Renten wenig DEIF 
namentlich Halle Sorau- -Qubenet. 
ſtill. . in regelmäßigem Verkehr. — „L. H. T. B.“ M 
Die Staatsbahn mußte wegen der 
ſchwemmung auf der Beuck-Raaber Linie (ung. Strecke) den 
WUES An Deports (Leihgeld) bedangen Kredit 156, fre 
Diskonto nr pCt., 


Laura % pCt., 
Staltener und 
Per Ultimo 
Lombarden Wei 


JA PCt., 


Oberſchleſiſche 
do. 
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